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Handel und Gewerbe

Menschen und ihre Geschichten

Mögglingen

Das Micheleshaus zum
Herzstück ausgebaut
Beispielhaft für die Gemeinschaft

A
ls sich die Rems-Zeitung in Mögglingen
umsah, traf sie auf Menschen, die etwas
leisten, die sich verdient machen - und mit

denen zu reden sich lohnt.
Beispielhaft für die Gemeinschaft steht die „Ar-
beitsgruppe Pfarrscheuer“, die sich beharrlich und
mit großem Engagement um den Ausbau und die
Einrichtung der Pfarrscheuer und des Micheles-
hauses kümmert, lebt die Achtung vor der Ver-
gangenheit, ohne die Zukunft so viel ärmer ist. Mit
dabei sind Claudia Eiberger, Elisabeth Schubert,
Dieter und Katharina Bäuerle, Sigrid und Michael
Leschinski, Otto Eberhard, Vijaya Gopalan, Rolf
Martin und Hans Stock. Auch Thea Bellanger und
Hermann Funk haben sich um Pfarrscheuer und
Micheleshaus verdient gemacht. Letzteres wird
mittlerweile dringend benötigt, weil die Pfarr-
scheuer längst nicht mehr alle Zeugnisse der Ver-
gangenheit aufnehmen kann. Ganze Werkstatt-
einrichtungen sind erhalten, etwa die Werkzeug-
sammlung der Sattlerwerkstatt Lang-Kurz und die
Ausstattung des Gemischtwarenhandels Besenfel-
der. Alles, was das Leben und Sterben einst aus-
machte, ist nunmehr vorhanden, darunter Dinge,
die längst in Vergessenheit geraden sind, wie die
Putzmaschine, die das Spreu vom Weizen trennte.
Das Micheleshaus ist der perfekte Rahmen für all
diese Fundstücke, unter anderem der räumlichen
Nähe zur Pfarrscheuer wegen. Bei der Restaurie-
rung wurde und wird sorgsam darauf geachtet,
die typischen Merkmale so authentisch wie mög-
lich zu erhalten. Was war das für eine Arbeit, all
den Estrich und Rigips durch uralte Bodendielen,
Holzvertäfelungen und das restaurierte Original-
Fachwerk zu ersetzen, Wand- und Deckenverklei-
dungen anzufertigen oder nach den originalen
Mustern des Hauses Kreuzstockfenster einzubau-
en. Bei einem Durchbruch zur Backstube mit dem
Holzbackofen, in dem bis zu 16 Fladen Platz ha-
ben, wurde mit neuem Fachwerk ein Kompromiss
gefunden. Derzeit wird der morsche Holzboden
auf der „Bühne“ durch Holz aus dem Gmünder
Bahnhofhotel und durch umgearbeitete ausran-
gierte Mögglinger Kirchenbänke ersetzt.
Erstaunlich, wie sehr sich das Micheleshaus schon
jetzt dazu eignet, Gäste zu empfangen und zu be-
wirten und auf eine Zeitreise mitzunehmen. Eine
echte Bereicherung – für ganz Mögglingen.

Derzeit ersetzen die Helfer im Micheleshaus, Pfarrgasse 3, morsche Holzboden
des Dachboden. Vor allem Vijaya Gopalan, Hans Stock, Dieter Bäuerle und Rolf
Martin haben diese Aufgabe übernommen. Foto: bt

Mögglingen - im Herzen des Ostalbkreises, an
der Schnittstelle zwischen Aalen und Gmünd ...

... die Gemeinde ist geteilt durch die
Bundesstraße 29, aber vereint im Bemühen,
dieser Situation ein Ende zu bereiten

.. . aber nicht nur das Thema B 29 beschäftigt
die Bürger, die in vielen Vereinen und Organisa-
tionen eine gemeinsame Heimat gefunden
haben

Wir stellen Menschen und ihre Geschichten,
Handel und Gewerbe auf fünf Seiten vor.
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Der kompetente Ansprechpartner rund ums
Bauen mit Holz: Holzbau Hieber. Foto: edk

Klassische Homöopathie bietet Heilprakti-
kerin Hildegard Arweiler. Foto: edk

Die Hausrenovierungen Bullinger GmbH in
der Nelkenstraße 17. Foto: pr

Hilfe rund um Haus und Garten bieten die
Ambulanten Dienste Ostalb. Foto: edk

Gmünd trifft Aalen – wo?
Die Schnittstelle der beiden Altkreise liegt im Reichsadler

brennerei, wo man erlese-
nes Obst zu Schnaps verar-
beitet.
Was vielleicht heute nicht
mehr viele wissen: Eduard
Dodell I., der 1877 das An-
wesen erworben hatte, hat
1907 auch die alte Mühle in
Mögglingen gekauft und
ein Elektrizitätswerk ge-
gründet. Und bei den der-
zeitigen Diskussionen über
alternative Energien wäre
Dodell heute „up to date“:
Im Sägewerk Haag wurde
ein Stauwehr errichtet und
durch eine Turbine Gleich-
strom erzeugt. Bei Nacht
wurde überschüssige Ener-
gie mit Hilfe von Batterien
gespeichert. Nach und nach
wurde ganz Mögglingen mit
Strom versorgt.
1937 hat sich das Mögglin-
ger Elektrizitätswerk an das
Stromversorgungsunterneh-
men UJAG angehängt, und
1997 wurde das E-Werk an
die UJAG vollständig ver-
kauft.
1962 wurde der Besitz von
Eduard Dodell I. an seine
beiden Söhne Eduard II und
Hans aufgeteilt. Hans Dodell
übernahm die Brauerei und
Gaststätte, die seit seinem
Tod im Jahr 2003 von seiner
Frau Maria und seinem Sohn
Eduard III geführt wird.

hofes geht bis ins Jahr 1430
zurück, das heutige Gebäu-
de wurde 1825 neu erstellt,
nachdem das vorherige
Wirtshaus abgebrannt war.
Seit dem Jahr 1877 ist das
Anwesen im Besitz der Fami-
lie Dodell.
Über 500 Jahre lang wurde
in Mögglingen Bier gebraut.
Die Adlerbrauerei belieferte
mit ihrem Gerstensaft auch
Gaststätten im Kreis, den
Getränkehandel und natür-
lich auch Vereinsfeste und
Feierlichkeiten.
Doch wie so viele kleine und
mittelständische Brauereien
im ganzen Land kam für die
Adlerbrauerei im Jahr 2006
das Aus. Seit dieser Zeit kon-
zentriert man sich voll auf
das Gastgewerbe und statt
Bier hat man jetzt noch eine
hauseigene Branntwein-

D
as Haus hat eine be-
wegte Geschichte
hinter sich und könn-

te sicher noch unzählige Ge-
schichten erzählen, wenn
man alles mitgehört hätte,
was dort einst gesprochen
und entschieden worden ist.
Der Gasthof „Reichsadler“
ist nicht nur Ort von unzähli-
gen größeren Veranstaltun-
gen (es gibt einen großen
Saal und ein ebenso großes
Nebenzimmer), sondern oft
auch die Schnittstelle zwi-
schen den Altkreisen Aalen
und Schwäbisch Gmünd.
Versammlungen von Orga-
nisationen, Einrichtungen
und Verbänden, die im ge-
samten Ostalbkreis behei-
matet sind, treffen sich
meist in der Mitte. Im
Reichsadler. Die Geschichte
des einstigen Brauerei-Gast-

Die
„Schnitt-

stelle“ im
Ostalb-

kreis: Der
Reichs-

adler in
Mögglin-

gen

Inge Opferkuch und Ottmar Schweizer blicken nach vorn
sen dürfen!“, erläutert
Schweizer. Für beide ist es
immens wichtig, dass mit
den Detailplanungen für die
Südumgehung im Regie-
rungspräsidium schon be-
gonnen wird, bevor der
Gmünder Tunnel fertig ist.
Denn ohne fertige Pläne
wäre ein Bau unmittelbar im
Anschluss nicht einmal dann
möglich, wenn das Geld im
Haushalt eingeplant wäre.
Dass sich Mögglingen trotz
aller Enttäuschungen nicht
aufgegeben hat, zeigt der
Aufruf zu einer Bürgerver-
sammlung am 28. Juni, die
den Fokus auf die Zeit nach
der B-29-Ortsdurchfahrt
richtet.
„Die Mögglinger sollen sich
schon jetzt konkrete Gedan-
ken machen für die Zeit da-
nach!“, betont Ottmar
Schweizer. „Es ist unser er-
klärtes Ziel, beim Grünpro-
jekt im Remstal, der so ge-
nannten kleinen Landesgar-
tenschau, unseren neuen
Mögglinger Ortsmittelpunkt
präsentieren zu können“, ist
er optimistisch.
Schweizer und Opferkuch
haben für ihr neues Mög-
glingen schon konkrete Ide-
en, wollen aber noch nichts
verraten. „Die Bürger sollen
unvoreingenommen ihre ei-
genen Ideen äußern!“, be-
tonen die beiden. Die frühe
Bürgerbeteiligung zielt auch
darauf ab, dass sich die Ge-
schäftsleute auf neue Bedin-
gungen einstellen.
Denn während sich einer-
seits durch einen Ortsmittel-
punkt mit Wohnqualität
neue Chancen ergeben,
zum Beispiel im Bereich der
Freiluft-Gastronomie, muss
man im Gegenzug auch da-
mit rechnen, dass ohne
Durchgangsverkehr auch ein
Teil der Kunden fehlen wird.

der Südumgehung) schuf die
Basis, um wieder zueinander
zu finden. Leider führte die
Planfeststellung nicht zur er-
sehnten Bekanntgabe eines
Baubeginn, und nur durch
den Kunstgriff, die Südum-
gehung durch den Bau einer
Feldwegbrücke juristisch zu
einer „begonnenen Maß-
nahme“ zu machen, verhin-
derte man, dass dieser so
wichtige Planfeststellungsbe-
schluss durch Ablauf der Frist
wertlos wurde. Von der Ber-
liner Staatssekretärin Roth
wurde vor Jahren die Devise
ausgegeben, dass die Mög-
glinger Südumgehung im
Anschluss an den Gmünder
Tunnel gebaut werden soll.
Die bis vor kurzem amtieren-
de Landesverkehrsministerin
Tanja Gönner relativierte dies
und sprach nur davon, dass
die Mögglinger Umgehung
nach dem Gmünder Tunnel
komme. Wer genau hinhör-
te, merkte den Unterschied:
zehn Jahre später wäre im-
mer noch „danach“, aber
nicht mehr „im Anschluss“.
Was die neue Stuttgarter
Regierung machen wird,
weiß ohnehin noch keiner.
„Dies wird wohl die erste
große Bewährungsprobe für
unseren neuen Landtagsab-
geordneten Klaus Maier“, re-
sümiert Inge Opferkuch und
hofft, dass er sich als langjäh-
riger Vorsitzender der Ver-
waltungsgemeinschaft Ro-
senstein für Mögglingen
stark machen wird. „Wir
müssen das Thema wieder
ins Gespräch bringen“, be-
tont der Mögglinger Schul-
tes und ist sich mit seiner
„Vize“ einig, dass es wieder
Mahnwachen geben sollte.
„Mahnwachen sind kein
Protest, sondern eine Er-
mahnung, dass die Politiker
ihre Aussagen nicht verges-

bindung der Mögglinger
nach allen Seiten und selbst
nach Stuttgart, wo man mit
dem Zug in einer guten
Stunde hin- oder zurück-
kommt. Leider liegt hat auch
die B 29 „mittendrin“,
durchschneidet den Ort und
verhindert eine Entwicklung
des Zentrums. Viele Häuser
sind dort quasi unverkäuflich
und Mietwohnungen auf-
grund der Verkehrsbelastung
nicht gerade begehrt.
„Natürlich ist Mögglingen
trotz der Belastung durch
die Bundesstraße eine at-
traktive Gemeinde“, räu-
men Schweizer und Opfer-
kuch im Hinblick auf die
gute Infrastruktur, interes-
sante Veranstaltungen und
eine ausgeprägte Vereins-
kultur ein. Aber von dieser
Attraktivität ist leider ausge-
rechnet das „Herz“ von
Mögglingen ausgenommen.
Man muss schon eine starke
mentale Ausdauer haben,
um noch die Südumgehung
zu glauben. „Schon 1990
waren wir im Gespräch mit
dem damaligen Staatssekre-
tär im Bundesverkehrsminis-
terium, Dr. Dieter Schulte,
guter Hoffnung, dass die
Südumgehung bis zum Jahr
2000 fertig wird“, erinnert
sich Inge Opferkuch. Dann
seien wegen der deutsch-
deutschen Vereinigung aller-
dings teure Aufgaben im
Bundesfernstraßenbau auf
die Regierung zugekom-
men, die das Mögglinger
Projekt in der Priorität weit
nach hinten rücken ließen.
Darauf hin wurde auch die
Initiative „B29 raus“ in
Mögglingen gegründet; pa-
rallel dazu forderte eine an-
dere Gruppe für Mögglin-
gen einen Tunnel – mit hef-
tigen Diskussionen! Erst ein
Bürgerentscheid (zugunsten

W
enn in den letzten
25 Jahren über die
Mögglinger Orts-

umgehung gesprochen wur-
de, hörte man immer wieder
den schwäbischen Satz
„Mol seha, ob i des no ver-
läb“. In der Tat wurde seit-
her mancher, der sich für die
Südumgehung stark ge-
macht, zu Grabe getragen,
ohne dass es ein Datum für
einen Baubeginn gab. Bür-
germeister Ottmar Schwei-
zer und seine Stellvertreterin
Inge Opferkuch, gleichzeitig
die wohl bekannteste Ver-
treterin der Mögglinger Bür-
gerinitiative „B 29 raus“,
halten aber nichts davon,
immer nur zu jammern und
auf die leidvolle Situation an
der Ortsdurchfahrt zu bli-
cken. Sie sprachen mit der
RZ über ihre Visionen, wie
schön alles sein wird, wenn
der Durchgangsverkehr end-
lich draußen ist.
„Mögglingen mittendrin“
ist nicht nur der Slogan der
Gewerbetreibenden – es be-
schreibt auch gut die Lage
zwischen den Städten Aa-
len, Gmünd und Heubach;
sprich die gute Verkehrsan-

Inge Opferkuch kämpft
für die B 29-Umgehung.

Ottmar Schweizer freut
sich auf die Zeit danach.

Die Freiheitsstatue am Ortseingang ist eine Symbol
für die Hoffnung der Mögglinger, dass sich nach Jahr-
zehnten endlich die Chance ergibt, den Ortsmittel-
punkt lebenswert zu gestalten. Foto: edk
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Seit über 50 Jahren kompetenter Partner:
das Autohaus Forner. Foto: edk

Kfz-Meisterwerkstatt und Freie Tankstelle:
Auto Kuhn. Foto: edk

Qualität aus der Flaschnerei Waldemaier in
der Schulstraße. Foto: edk

Beste Qualität aus eigener Schlachtung
bietet die Metzgerei Beck. Foto: edk

Sanitär-Heizung-Energietechnik Stangl in
der Hauptstraße 34. Foto: edk

Nur einen einzigen „Grand ouvert“ - und verloren
ICH BIN MÖGGLINGEN: Eugen Leinmüller spielte jahrzehntelang Skat und war Vorstand bei „Herz As“

aber nicht vorne sitzt, dann
kann einem auch einmal ein
blankes As weggestochen
werden. Er hat’s verkraftet,
aber nicht vergessen. Eine
Mögglinger „Skatlegende“
wird er aber bleiben.

„Herz As“ gegründet. Mit
dabei Eugen Leinmüller, der
sechs Jahre lang den Verein
als Vorsitzender führte, ehe
er nach einem Herzinfarkt
kürzer trat und das Amt auf-
gab.
Das Amt ja, aber nicht die
Lust und Leidenschaft am
Skatspielen. Im Verein selbst
wurde er ein Mal Vereins-
meister und schaffte 1995
den begehrten Titel „Gmün-
der Skatmeister“ bei den
von der Rems-Zeitung aus-
gerichteten Meisterschaft
im Musikerheim.
25 Jahre lang gehörte Eugen
Leinmüller zu den Stamm-
spielern bei der Gmünder
Skatmeisterschaft. Letztmals
spielte er bei der Jubiläums-
meisterschaft 2009 mit. Er
hat zigtausende Spiele be-
stritten. Jedes Spiel ist an-
ders, schließlich gibt es mit
den 32 Karten mehrere Bil-
lionen Möglichkeiten der
Verteilung. Und gerade des-
wegen ist ein Grand-Ouvert
etwas, was man nicht ver-
gisst.
Schade für Eugen Leinmül-
ler, der sein Spiel für unver-
lierbar angeschaut hat.
Wenn man beim Skatspielen

ten gepflegt. „Mitgebracht“
von den Heimatvertriebe-
nen, die an der Rems eine
neue Heimat fanden. An-
sonsten waren damals Kar-
tenspiele wie Binokel, Gaigel
oder Tapp üblich.
Gelernt hat Eugen Leinmül-
ler das Skatspielen von Ru-
dolf Hudelmaier. Dieser hat-
te die Idee, beim FC Stern
Mögglingen eine Skatabtei-
lung zu integrieren, doch
der Verein hat dies abge-
lehnt, obwohl sich in den
70er Jahren in Mögglingen
eine richtige Skat-Clique ge-
bildet hatte, die häufiger
dann auch bei Turnieren
mitspielte. Nicht organisiert
und auch dem Skatverband
nicht angehörend. Als die
„Wilden“ – wie sie von den
„Offiziellen“ genannt wur-
den – dann wieder einmal
einen Mannschaftspreis bei
einem Turnier des Skatver-
bandes errungen hatten,
wurden sie angesprochen,
ob sie nicht einen richtigen
Verein gründen und Mit-
glied im Schwäbischen Skat-
verband werden wollen.
Die Überlegungen reiften.
1981 wurde in Mögglingen
schließlich der Skatclub

Heute ist Eugen Leinmüller
88 Jahre alt, zum Skatspie-
len kommt er nicht mehr. Er
ist mit der Pflege seiner Frau
den ganzen Tag über ausge-
lastet. Aber er erinnert sich
gerne an viele Gegebenhei-
ten beim Skatspielen.
So wurde in Mögglingen das
Skatspielen erst in den Nach-
kriegsjahren in den Gaststät-

D
er Traum eines jeden
Skatspielers ist das
höchste Spiel: ein

Grand ouvert. Manche hatten
dieses Glück schon mehrfach,
andere wiederum warten ein
Leben lang darauf. Eugen
Leinmüller aus Mögglingen
hat nur einmal so ein „tolles
Blatt“ auf die Hand bekom-
men – und prompt verloren.

Vor 16 Jahren war Eugen
Leinmüller Gmünder
Skatmeister. Foto: rz

Ein Fest für die Bevölkerung
von der Bevölkerung
WIR SIND MÖGGLINGEN: Seit 20 Jahren findet in
Mögglingen die Sommernachtsmusik statt

fährt. Beworben hatten sich
auch dieses Mal wieder eini-
ge Bands, unter anderem
aus Berlin. Sie erhielten eine
Absage – denn möglichst
sollte ja einer aus der Band
aus Mögglingen kommen.
Und die Mögglinger schei-
nen die Musik im Blut zu ha-
ben – denn nicht umsonst
findet die Veranstaltung be-
reits seit 20 Jahren statt.
Auftakt der diesjährigen
Veranstaltung am 29. Juli ist
um 19 Uhr: Dann werden
Christian Bohnenstengel
und seine Schwester Susan-
ne Thier klassische Musik
zum Besten geben. An-
schließend folgen Auftritte
von Solistinnen.
Um 20.50 Uhr tritt ein Pro-
jektchor aus „Good Voices“
auf die Bühne; im Anschluss
die Bands Duff Chords, The
Bunch, Raros, BarLine 5 und
Sex is no Solution. nb

dann macht sich bei einigen,
gerade den Jüngeren, Ner-
vosität bemerkbar. Nicht
aber bei den Kleinsten, die
genauso wie die erfahrenen
Sänger völlig ohne Scheu die
Bühne betreten. Beim ver-
gangenen Mal war erstmals
eine Kinderband mit dabei.
Bernhard Haag spricht von
einer einzigartigen Veran-
staltung und einem Musik-
fest für die Bevölkerung von
der Bevölkerung. Der Schul-
hof der Limesschule erweist
sich als geradezu ideal für
die Veranstaltung, zu der im
Durchschnitt rund 800 Besu-
cher kommen. Schön sei
auch, dass die Gemeinde
Mögglingen dies alles er-
mögliche, so Haag.
Die diesjährige Sommer-
nachtsmusik findet am 29.
Juli statt. Wie immer ist es
der erste Freitag in den
Schulferien. Und es gibt den
einen oder anderen, der die
traditionelle Veranstaltung
in seine Urlaubsplanungen
miteinfließen lässt und di-
rekt im Anschluss an die
Sommernacht in den Urlaub

nigten Staaten, wo er als
Musiker arbeitet. In seine
Heimatstadt Mögglingen
kehrt er immer wieder gerne
zurück. Schon seit Jahren ist
sein Auftritt fester Bestand-
teil der Sommernachtsver-
anstaltung. Die Organisato-
ren Bernhard Haag und Hei-
ner Kuhn sind stolz auf die
Vielseitigkeit der Interpreten
und Darbietungen (Rock,
Pop, Klassik). Etwas, was die
Mögglinger Veranstaltung
auszeichnet, sind auch die
einzelnen Projekte, die ei-
gens für diese Veranstaltung
gebildet werden. Das sieht
ungefähr so aus: Einer vom
Liederkranz hat Lust, bei der
Veranstaltung zu singen, ein
Kumpel von ihm ebenso und
in der Nachbarschaft gibt es
einen Gleichaltrigen, der
Schlagzeug spielt – so ein-
fach ist es. Die Vorberei-
tungsphase hat es in sich –
mindestens ein halbes Jahr
vor der Veranstaltung muss
mit den Proben begonnen
werden. Wenn es dann so-
weit ist und die Sommer-
nachtsmusik bevorsteht,

W
as vor 20 Jahren
im Kleinen be-
gann, ist heute

nicht mehr aus Mögglingen
wegzudenken: Die Sommer-
nachtsmusik. Ins Leben ge-
rufen wurde die Veranstal-
tung von einigen engagier-
ten Musikern aus der Ge-
meinde. Es war im Sommer
1991, als das Event erstmals
stattfand und vier Bands im
Mögglinger Schulhof auftra-
ten. Einiges hat sich seitdem
verändert. So gibt es inzwi-
schen eine Bühne und auch
eine große Anlage kommt
zum Einsatz. Ihrem Konzept
sind die Macher der Som-
mernachtsmusik treu geblie-
ben: Mindestens ein Mit-
glied pro auftretender Band
muss aus Mögglingen kom-
men. Dass das in all den Jah-
ren möglich war, zeigt, wie
musikalisch die Mögglinger
sind. Sieben Bands und eini-
ge Solisten werden bei der
diesjährigen Veranstaltung
mit dabei sein. Zum Auftakt
wird Christian Bohnensten-
gel auftreten. Seit einigen
Jahren lebt er in den Verei-

Die Sommer-
nachtsmusik

hat sich
längst zu

einer tradi-
tionellen

Mögglinger
Veranstal-
tung ent-

wickelt.
Am Freitag,

29. Juli ist es
wieder so-

weit.
Foto: pr

Im Wert 1

73563 Mögglingen

Tel. (0 71 74) 8 98 20-0

www.tankstellekuhn.de

Fax  (0 71 74) 8 98 20-20

STANGL   �   Sanitär  �   Heizung   �   Energietechnik
Inh.:  Dominik  Lang, Installations- und Heizungsbaumeister

Hauptst raße  34    73563  Möggl ingen
Telefon  07174 / 5226            Telefax 07174 / 804372

Beste
Qualität
aus eigener
Schlachtung!
Metzgerei Beck
Bahnhofstraße 2
73563 Mögglingen
Telefon (0 71 74) 2 74 od. 65 39

METZGEREI

MÖGGLINGEN
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MÖGGLINGEN
immer Qualität
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METZGEREI

Schuhhaus Blessing

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
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15%
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vom 28. 5. bis 3. 6. 2011
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Intelligente Systemlösungen zur mobilen
Stromerzeugung bietet GTS. Foto: edk

Siemens Küchen und Accessoires Im
Wert 18. Foto: edk

Sanitär-Heizung-Bauflaschnerei Stritzelber-
ger in der Hauptstraße 11. Foto: edk

Feinwerktechnik CCD – kompetenter
Partner bei der CNC-Fertigung. Foto: edk

Weit über die Grenzen Mögglingens hinaus
beliebt: Heike Himmer Hairstyling. Foto: edk

Sieg über Schweden sorgt für Tennis-Boom
ICH BIN MÖGGLINGEN: Was macht der aus Mögglingen stammende Tennisspieler Carl-Uwe Steeb heute?

B
ereits mit 21 Jahren
schrieb Carl-Uwe
„Charly“ Steeb Tennis-

geschichte. Der Mögglinger
gewann 1988 in Göteborg
mit der Tennis-National-
mannschaft den Davis Cup.
Gegen den Weltranglisten-
ersten Mats Wilander aus
Schweden erzielte er mit sei-
nem Fünf-Satz-Sieg viel An-
erkennung. Heute ist Charly
Steeb drei- bis viermal im
Jahr in Mögglingen anzu-
treffen. Meist pendelt er je-

doch als Manager von seiner
Wahlheimat Mallorca aus
quer durch Europa und be-
sucht Tennis-Turniere.
Der Mögglinger machte sei-
nen Realschulabschluss an
der Realschule Heubach, je-
doch konnte der angehende
Tennisprofi aufgrund des
harten Trainings und der vie-
len Matches im letzten
Schuljahr die Schule nur
noch sporadisch besuchen.
Am 12. Juli 1983 hätte
Charly Steeb sein Abschluss-
zeugnis der Realschule Heu-
bach in Empfang nehmen
sollen. Im Fach Sport bekam
der Mögglinger die Note
„sehr gut“. Kurz nach sei-
nem Schulabschluss war
noch nicht abzusehen, dass
er eine Karriere als Tennis-
profi macht. Auf die Unter-
stützung seiner Eltern konn-
te er sich stets verlassen. Mit
21 Jahren, 1988 in Göte-

borg, folgte dann der erste
große Auftritt von Charly
Steeb. Bis dato war Tennis
eher eine Randsportart, in
der die deutschen Männer
nicht viele Erfolge feierten.
Der Sieg über Schweden im
Finale des Davis-Cup sorgte
aber für einen wahren Ten-
nis-Boom. Boris Becker, Pa-
trick Kühnen oder Michael
Stich machten sich einen
Namen in der Sportwelt.
Auch Charly Steeb: Mit
8:10, 1:6, 6:2, 6:4, 8:6, also
trotz zwei Sätzen Rück-
stand, bog er das Match ge-
gen den Schweden Mats
Wilander in einem echten
Kraftakt noch um.
Zu seinen persönlichen Er-
folgen zählt der 43-jährige
Mögglinger auch das Erleb-
nis Olympische Spiele in Bar-
celona oder die Siege bei
den ATP-Turnieren Gstaad
(1989), Genf (1991) und

Kindern auf Mallorca und
arbeitet als Geschäftsführer
der Firma CHARLYSTEEB
GmbH, die unter anderem
im Bereich Vermarktung,
Marketing, Klientmanage-
ment und Eventmanage-
ment arbeitet. Im Mai 2010
hat Steeb gemeinsam mit
dem österreichischen Ex-
Top-Spieler Alexander Anto-
nitsch die Website tennis-
net.com ins Leben gerufen.
Selbst steht Steeb nur noch
selten auf dem Platz. Doch
wenn Charly Steeb den
Schläger schwingt, dann
fliegen die Bälle noch punkt-
genau in die Ecken.
„Unsere Söhne spielen
manchmal gegeneinander,
wenn Charly mit seiner Fa-
milie zu Besuch in Mögglin-
gen ist“, so der Mögglinger
Thomas Hudelmaier, dessen
Sohn Emanuel ein großes
Nachwuchstalent ist. jh

Moskau (1995). Seine beste
Weltranglisten-Platzierung
war Rang 14.
Heute sei der Tennissport in
Deutschland in einem klei-
nen Tief. Es gebe derzeit kei-
nen jungen, deutschen Ten-
nisprofi, der wie der Spanier
Rafael Nadal die Tenniswelt
aufmischt. Einen Schub wür-
de dem deutschen Tennis
ein Typ wie Nadal geben.
Nadal trainiere auf Mallorca
mehrmals täglich und über-
winde seinen inneren
Schweinehund.
Angefangen hat Steebs Ten-
niskarriere auf dem Mögg-
linger Tennisplatz.
Dort machte er mit seinem
Vater in den 70er Jahren sei-
ne ersten Gehversuche mit
dem Schläger in der Hand.
Noch heute leben sein Bru-
der und seine Schwester in
Mögglingen. Jetzt lebt der
Familienvater mit seinen

Charly Steeb ist in Mögglingen aufgewachsen. Ver-
wandte und Bekannte des ehemaligen deutschen
Tennisprofis leben in Mögglingen. Fotos: RZ-Archiv

Charly Steeb arbeitet
heute als Manager.

Wir sind wichtig, weil ....
Die Rems-Zeitung hatte Mögglinger Vereine und Organisationen zum
Medien-Seminar eingeladen.

Zu einem „Frühstück mit
Kaffee, Ei und Tageszei-
tung“ hatte die Rems-Zei-
tung Samstag morgens die
Vereine und Organisationen
aus Mögglingen in das Ver-
einsheim des FC Stern ein-
geladen.
Heinz Strohmaier, Chef vom
Dienst, zeigte den Gästen an
diesem Vormittag auf, wie
man Öffentlichkeitsarbeit
professionell betreiben kann
und was für die Arbeit mit
den Medien besonders
wichtig ist.
Am Ende des Seminars
konnten die Vereine in „kur-
zen Statements“ aufschrei-
ben, warum gerade ihr Ver-
ein oder ihre Einrichtung für
die Gemeinde Mögglingen
so beispielhaft wichtig ist,
nämlich weil ...

... wir auf vielfältige Weise
zum Schutz der Natur- und
Umwelt beitragen. Dies
zeigt sich in Aktionen wie
r der Betreuung der Krö-

tenwanderungen unterm
Rosenstein

r der Schaffung von Nist-
möglichkeiten für Wild-
bienen, Fledermäuse und
Vögel

r dem Erhalt aller Streu-
obstwiesen durch
Schnittkurse, Apfelsam-
meln und Verwerten mit
Kindern, Mostprämierun-
gen

r die Teilnahme am Kinder-
ferienprogramm

r die kritische Begleitung
von Straßenbauprojekten

Bürger für Natur- und
Umweltschutz unterm
Rosenstein e.v.

Wir sind wichtig, weil ...
... der Kleintierzuchtverein
eine Zuchtanlage und für die
Jugend immer ein offenes
Ohr hat
... die Mögglinger Bevölke-
rung Tiere wie Loh-Kanin-
chen, federfüßige Zwerge,
Spanier und Brautenten so-
wie seltene Kampfhuhnras-
sen in den Lokal- und Rosen-
steinjungtierschauen be-
trachten und auch in der

Hand halten können.

Kleintierzuchtverein
Mögglingen

Der VdK-Ortsverband unter-
stützt seine Mitglieder in so-
zialen Fragen, zum Beispiel
bei Rentenangelegenheiten,
bei Schwerbehinderung,
wenn medizinische Hilfsmit-
tel benötigt werden, oder
auch bei entsprechenden
Bescheiden von den Behör-
den. Die Gesetzeslage und
die soziale Situation vieler
Menschen machen eine
kompetente Beratung im-
mer wichtiger.

Sozialverband VdK, Orts-
verband Mögglingen

Wir sind wichtig, weil ...
..... wir über 200 Jugendli-
chen die Möglichkeit bieten,
dem „geilsten“ Sport der
Welt (Fußball) nachzugehen.
.... wir den Trend der Zeit er-
kannt haben und dem Frau-
en/Mädchen-Fußball in
Mögglingen eine Heimat
geben.
.. wir über den Sport hinaus
ein wichtiger Bestandteil des
kulturellen Lebens in Mögg-
lingen sind.

FC Stern Mögglingen

Wir sind wichtig, weil ...
... die Remsgöckel Mögglin-
gen den Ort weit über seine
Grenzen hinaus repräsentie-
ren
.... die Remsgöckel eine lan-
ge „Mögglauer“ Tradition
pflegen
... die Maskengruppen der
Remsgöckel sofort mit Mög-
glingen in Verbindung ge-
bracht werden.

Mögglauer Remsgöckel

Wir sind wichtig, weil ...
... durch den Sportverein das
Zusammenleben in Mögg-
lingen schöner und einfa-
cher wird.

... wir dafür sorgen, dass
niemand alleine sein muss.
Turnen verbindet Menschen.
... wir als Verein eine wichti-
ge Anlaufstelle für Nezuge-
zogene sind.
... wir für jede Altersgruppe
Angebote haben.

Turnverein Mögglingen

Wir sind wichtig, weil ...
... wir ehrenamtliche Arbeit
leisten. Fahrdienst im Um-
kreis von 30 Kilometern für
Mögglinger Bürger mit 25
ehrenamtlichen Fahrern.
Unterhaltung für ältere Mit-
bürger wie Strickkreis,
Stammtisch, Kaffeenachmit-
tage, Ausflüge usw,
Integration statt Isolation!
hat sich der Förderverein zur
Aufgabe gemacht, Veran-
staltungen im Pflegeheim
Mögglingen zu organisieren
(Nikolausmarkt, Grillfest
und Ausflüge, Rollstuhl on
Tour)
Generationenübergreifend
haben wir das Zwergenstüb-
chen ins Leben gerufen.
Förderverein Miteinander
leben e.V.

Wir sind wichtig, weil..
... wir die Brücke zwischen
einheimischen Bürgern und
ausländischen Mitbürgern
sind. Wir leben hier, und wir
leben hier gemeinsam. Wir
alle sind Mögglinger Bürger,

Islamische Gemeinschaft
Milli Görus

Wir sind wichtig, weil ...
... der Albverein eine Grup-
pe in Mögglingen anspricht,
die vielleicht in anderen Ver-
einen keine Ansprache fin-
den. Wandern, Natur, Gesel-
ligkeit im Alter bzw. für älte-
re Mitbürger. Der Albverein
versucht Ältere vom „Sofa“
zu holen, Alleinstehenden
Geselligkeit zu geben (Un-
terhaltung) und die Schön-
heit der Natur nahe zu brin-
gen.

Schwäbischer Albverein,
Ortsgruppe Mögglingen

GTS Generator. Technik. Systeme. GmbH & Co. KG

Ziegelfeldstraße 62 + 65//  D-73563 Mögglingen//

www.gts-generator.com

//Innovation. Performance. Success.

Intelligente Systemlösungen 
zur mobilen Stromerzeugung

  ... wir machen
           Strom mobil

Hauptstr. 11,  73563 Mögglingen,  Telefon (0 71 74) 2 80

Sanitär
Heizung
Bauflaschnerei

Fax (0 71 74) 3 55

73563 Mögglingen
Kirchstraße 14
Tel. (0 71 74) 3 72

73457 Essingen
Tel. (0 73 65) 13 33

73430 Aalen
Hofherrnstraße 10
Tel. (0 73 61) 61 07 16
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Der Partner für verantwortungsvolle
Abfallentsorgung: die GOA. Foto: pr

Über 50 Jahre Holzofen- und Steinofenbrot:
die Bäckerei Ecker. Foto: edk

Der kompetente Touristik- und Kreuzfahrt-
spezialist: die Ferien Insel. Foto: edk

Buresch Immobilien in der Lauterstraße 6.
Foto: edk

Ristorante Pizzeria Al Cervo-Hirsch – Kulina-
risches mit Lieferservice. Foto: edk

Das Team von Grabmale Haschka in der
Hofherrnstraße 80 in Aalen-Unterrombach.

Foto: edk

Ein Verein mit Kultstatus
ICH BIN MÖGGLINGEN: Eberhard Bär und seine Remsgöckel

auf den Leib zu schneidern,
war mit Eberhard Bärs Idee.
Im Jahr 2009 wurde die
Tradition aufgegriffen, einen
Umzug durchzuführen.
Rund 40 Gruppen waren be-
teiligt. Dabei trat erstmals
die zweite Maskengruppe,
die „Bracken“, auf. Mittler-
weile zählen die Remsgöckel
über 200 Mitglieder. jh

und für Mögglingen selbst-
redend haben die Straßen-
verhältnisse eine besondere
Rolle gespielt.
Schon im ersten Jahr der
Gründung der Remsgöckel
im Jahr 1998 war Bär als
Vorsitzender dabei. Die
Remsgöckel nicht nur im Na-
men zu führen, sondern ei-
ner Fußgruppe buchstäblich

D
er Chef der Mögglau-
er Remsgöckel und
Gemeinderat, Eber-

hard Bär, bekam 2009 die
silberne Ehrennadel der Ge-
meinde Mögglingen für sein
zwanzigjähriges ehrenamtli-
ches Engagement. Bekannt
ist Bär aber auch als Narr.
Zum Auftakt der letzten
Fastnachtssaison ließ sich
Eberhard Bär wieder etwas
Besonderes einfallen. Ge-
meinsam mit Bürgermeister
Ottmar Schweizer griffen
die beiden einen alten Mög-
glauer Faschingsschlager
auf und verpassten diesem
einen neuen und hochaktu-
ellen Text.
Auf die Melodie „Die
Tramps von der Rems“ ga-
ben der Schultes und der
Chef der Mögglauer Rems-
göckel allerhand aus der Po-
litik, aber auch aus dem
Kommunalen zum Besten

Kunst aus Feuer bringt
Menschen zum Staunen
ICH BIN MÖGGLINGEN: Rainer Strobl hat sich einen
Traum erfüllt und arbeitet als Pyrotechniker

stets eine Begleitperson vor
Ort ist. Denn würde Strobl
etwas passieren, dann wür-
de dies aufgrund des Sicher-
heitsabstandes zum Publi-
kum womöglich keiner re-
gistrieren. Wurden die Feu-
erwerke früher noch von
Hand gezündet, kommt
heute die Computerzünd-
technik zum Einsatz.
Der am weitesten entfernte
Einsatzort des 48-Jährigen
lag bislang am Mittelmeer,
wo er zusammen mit ande-
ren Pyrotechnikern anläss-
lich des dritten Geburtstages
eines Aida-Schiffes ein
prächtiges Feuerwerk ent-
zündete.
Gelagert sind Strobls Feuer-
werkskörper in einem
Sprengstofflager einige Kilo-
meter von Mögglingen ent-
fernt. Denn auch für die La-
gerung gibt es bestimmte
Vorschriften. Meist sind es
ehemalige Munitionsbun-
ker.
Auch Spezialeffekte für Film
und Fernsehen, unter ande-
rem den Tatort, hat er schon
produziert. Ob Autoexplosi-
on oder Einschüsse in Perso-
nen – stets sind es Pyrotech-
niker, die hier zum Einsatz
kommen.
Doch am liebsten zündet
Strobl Feuerwerke. nb

Feuerwerk abschließen
möchte, da gibt es den Fir-
menchef, der seinen Mitar-
beitern im Rahmen einer Ju-
biläumsveranstaltung eine
Freude bereiten möchte und
da sind all die Menschen, die
bei einem Geburtstag die
sprühenden Funken am
Himmel nicht missen möch-
ten. Und bei der alljährlichen
Party-Night im Gmünder
Stadtgarten ist es stets Rai-
ner Strobl, der mit seinem
Musikfeuerwerk die Besu-
cher zum Staunen bringt.
Seit acht Jahren produziert
er nur noch reine Musikfeu-
erwerke. Ausschlaggebend,
so erzählt Strobl, sei nicht
die Masse des Materials. Be-
vorzugt erklingen Klassische
Musik sowie Rock- oder
Poptitel synchron zum Feu-
erwerk. „Ein Feuerwerk ist
auf jede Musik möglich“, so
Strobl, zu dessen Arbeit es
gehört, die Feuerwerks-
Choreographie am Compu-
ter zu produzieren. Nicht zu
vergessen die Zeit, die er
zum be- und entladen sowie
für den zweistündigen Ab-
bau der Vorrichtungen be-
nötigt.
Strobl muss sich an verschie-
dene Bestimmungen halten,
die das Gesetz vorschreibt.
Dazu gehört es auch, dass

E
r lässt Reifen platzen
und hat auch schon Au-
tos zum explodieren

gebracht. Am liebsten aber
lässt er Bomben hochgehen.
Italienische Zylinderbom-
ben. Und viele andere Feuer-
werkskörper mehr. Denn
Rainer Strobl, der seit zwölf
Jahren in Mögglingen lebt,
ist Staatlich geprüfter Pyro-
techniker und produziert
„Kunst aus Feuer“. Eine Tä-
tigkeit, die er zeitlebens aus-
üben wird. „Ich werde es
mein Leben lang nicht las-
sen.“
Als junger Mann hat der ge-
bürtige Heidenheimer eine
Ausbildung zum Zerspa-
nungsmechaniker absolviert
und auch einige Jahre in die-
sem Beruf gearbeitet. 1988
ging er dann zum Theater
und war bei den Opernfest-
spielen in Heidenheim als
Bühnen- und Theatermeis-
ter tätig. Es folgte eine
sechsjährige Anstellung in
Berlin. Anschließend ließ er
sich am Staatstheater Stutt-
gart zum Bühnenmeister
ausbilden. Einige Jahre hatte
er dann die gesamttechni-
sche Leitung bei den Opern-
festspielen in Heidenheim.
Die Pyrotechnik, mit der er
im Rahmen seiner Tätigkeit
immer wieder in Berührung
kam, faszinierte ihn von An-
fang an und schon bald ent-
schloss er sich, eine Prüfung
als Bühnen-Pyrotechniker zu
absolvieren. Als er die Gele-
genheit bekam, sich bei ei-
ner Firma zum Pyrotechniker
weiterbilden zu lassen, ging
ein Traum für ihn in Erfül-
lung. Insgesamt 20 Jahre ar-
beitet der 48-Jährige nun in
diesem Beruf, seit 15 Jahren
ist er im Besitz einer Zulas-
sung und zündet im Jahr
zwischen 25 und 60 Feuer-
werke.
Es sind viele, die auf ein Feu-
erwerksfestival nicht ver-
zichten wollen. Da ist das
Brautpaar, das den schöns-
ten Tag im Leben mit einem

Das Spektrum an Feuerwerkskörpern ist sehr groß.
Beliebt sind auch die verschiedenen Formen wie
Herzen, Ringe, Smileys oder Drachen. Foto: pr

Der Rems-
gockel
ist das
Wahrzei-
chen der
Mögglin-
ger
Narren.
Vorsitzen-
der ist seit
Jahren
Eberhard
Bär.
Foto: pr

Blu
men · Floristik
Inh. Brigitte Ruff
Bahnhofstraße 3

73563 Mögglingen
Tel./Fax (0 71 74) 80 39 42

� Heizungskundendienst
� Altanlagensanierung
� Öl- und Gasfeuerungen
� Solar/Klima
In den Höfen 1
73563 Mögglingen
( (0 71 74) 55 41

Mobil 01 71- 4 95 88 46
heizung-koenig@hotmail.de

Mögglingen,  Am Markt 10

Großdeinbach, Wetzgauer Str. 7

Hussenhofen, Waldstraße 7

Spraitbach im REWE

Gschwend im NETTO

frisch

flott

freundl
ich

Über 25 Jahre Holzofen- und Steinofenbrot

malerwerkstätte
zimmerle

Werkstatt:
Ziegelfeldstraße 59
73563 Mögglingen

Telefon (0 71 74) 59 71
Fax (0 71 74) 68 50

· Maler-, Tapezierarbeiten

· Fassadenanstriche

· Gerüstbau

· Bodenbeläge
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Marcello Canonico
Telefon (0 71 71) 60 06-74

anzeigen@rems-zeitung.de

Ihr Werbeberater

Die beste Gelegenheit, Ihre Kunden,

unsere Leser, zu informieren,

bieten Anzeigen im besonderen Rahmen

einer Sonderveröffentlichung.

Wir beraten Sie gerne.


